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wolltet Ihr nicht zu meinem Bruder ziehen, der eine größere Stube hat?“ —
Da er eine Zeitlang bei dem andern Sohne gewesen war, wurde dieser auch
sein müde und sprach: „Vater, Er hat gern eine warme Stube, und mir tut
der Kopf davon weh; will Er nicht zu meinem Bruder gehen, der ein Bäcker
ist?“ — Der Vater ging, und da er eine Zeitlang bei seinem dritten Sohne
gewesen war, wurde er auch diesem zur Last, daß er sprach: „Vater, bei
mir geht es aus und ein wie in einem Taubenschlage, und du kannst dein
Mittagsschläfchen nicht machen; willst du nicht zu meiner Schwester, der
Käthe, die an der Stadtmauer wohnt?“ Der Alte merkte, wieviel es ge—
schlagen hatte, und sprach bei sich selbst: „Wohlan, das will ich tun; ich will
mich aufmachen und es bei meinen Töchtern versuchen! Die Weiber haben
ein weicheres Herz.“ — Da er aber eine Zeitlang bei seiner Tochter ge
wesen war, wurde sie sein überdrüssig und meinte, es sei ihr immer höllen—
angst, wenn der Vater zur Kirche oder sonst wohin ginge und die hohe
Treppe hinunter müsse; bei der Schwester Lisabeth brauche er keine Treppe
zu steigen, die wohne zu ebener Erde. — Damit er in Frieden wegkam,
gab ihr der Alte zum Schein recht und zog zu seiner andern Tochter. Und
da er eine kurze Zeit bei ihr gewesen war, wurde sie sein müde und
ließ ihm durch einen dritten zu Ohren kommen, ihr Quartier an der Pegnitz
wäre zu feucht für einen Mann, der mit der Gicht geplagt sei; ihre Schwester,
die Totengräberin beiSt. Johannis, hätte eine überaus trockene Wohnung. —
Der Alte glaubte selbst, sie könne recht haben, und begab sich vor das Tor
zu seiner jüngsten Tochter Lena. Und als er zwei Tage bei ihr gewesen
war, sagte ihr Söhnlein zu seinem Großvater: „Die Mutter sprach gestern
zur Base Elisabeth für dich gäbe es kein besseres Quartier als in einer
Kammer, wie sie der Vater grabe.“ — Über dieser Rede brach dem Alten
das Herz, daß er in seinen Lehnstuhl zurücksank und starb. Der Kirchhof
nahm ihn auf und ist barmherziger gegen ihn als seine sechs Kinder, denn
er läßt ihn in seiner Kammer immer ungehindert schlafen seit dieser Zeit. —
Darum sagt man im Sprichwort, daß ein Vater leichter sechs Kinder ernähren
kann denn sechs Kinder einen Vater. Karl Stöber. (Erzählungen.)

7. Verdorrte Blumen.
1. Drei Blumen beherbergt mein Lieblingsbuch, ein Neues Testament;

sie sind im Laufe der Jahre verdorrt, daß niemand sie wiedererkennt.

2. Ich aber, ich kenne die Blümelein noch und küsse im Geiste die Hand,
die freundlich im Garten daheim sie gepflückt, geschmückt sie mit güldenem

Band.
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